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Kaiſer-Hevne auf der Höhe von 
Arkona. 


Am 3. September findet auf der Höhe von 
Arkona vor Sr. Maj. dem Kaiſer und König 
eine Geſechts⸗Uebung ſtatt und wird ſich derſelbe zu 
dem Zweck an Bord des Artillerie⸗Schulſchiſſes 
„Mars“, Flaggſchiff der Flotte, einſchiffen. Die 
Manöverflotte, welche am 2. September in der 
Swinemünder Bucht vor Auker geht iſt die größte, die 
Deutſchland jemals im Dienſt gehabt, und zeigt 
ſowohl die Formation der größeren Flottenabthet⸗ 
lungen, wie die innere Zuſammenſetzungen der⸗ 
ſelben nach Schiffsllaſſen und Typen, wie ſehr 
das Oberkommando der Marine an dem Gedan⸗ 
ken feſthält, die Ausbildung der lebendigen Wehr⸗ 
kraft in einer Weiſe zu betreiben und zu fördern, 
welche allen Anforderungen, die der Kampf ſtellt, 
allen Lagen, die der Krieg mit ſich bringen kann, 
gerecht wird. Es iſt am 3. September auf der 
Höhe von Arkona auweſend: Die Manöver⸗Flolte. 
Chef der Flotte: der kommandirende Admiral, 
Vize⸗Admiral Frhr. v. d. Goltz. Flaggſchiff Ar⸗ 
tillerie-Schulſchiff „Mars“, Kapt. zur See Ba 
lette. 1. Geſchwader, 1. Diviſtn Chef: Vize⸗ 
Admiral Schröder. f e. „Baden“ 
(Flaggſchiff), Kommandant: Kapt. zur See Fritze. 

anzerſchiff „Baiern“, Kommandant: Korv.⸗Kapt. 
v. Ahlefeld. Panzerſchiff „Würtemberg“, Kom⸗ 
mandant: Kapt. zur See Herz. Panzerfahrzeug 
„Beowulf“, Kommandant: Kapt. zur See Prinz 


vor, wie berechtigt — — 
Hamburger Behörden ſind. 


* * 
* 

In Berlin und Charlottenburg find 
mehrere neue Fälle von aſiatiſcher Cholera zu 
verzeichnen. Die verwittwete Frau Major von 
Knobloch, geb. von Paleske, Kleiſtſtraße 41, 53 
Jahre alt, iſt vorgeſtern an der Seuche erkrankt 
und an demſelben Tage in ihrer Wohnung ge⸗ 
ſtorben. Der Arbeiter Pettke, deſſen Erkrankung 
wir meldeten, iſt inzwiſchen gleichfalls geſtorben. 
Ferner iſt in Charlottenburg in ihrer Wohnung, 
Sophie ⸗Charlottenſtraße 22a, eine 79jäbrige 
Wittwe Angerftein an aſiatiſcher Cholera geſtor⸗ 
ben; ihr Sohn Paul, 41 Jahre alt iſt gleichfalls 
erkrankt und in das vorgeſtern eröffnete Barackeu⸗ 
lazareth in Charlottenburg gebracht worden, wo 
er inzwiſchen gleichfalls verſtarb. Desgleichen iſt 
die Aufwärterin der Familie Angerſtein, Namens 
Götſch, erkrankt und in das nämliche Lazareth 
gebracht. In den hier aufgeführten Fällen ſind 
natürlich umfaſſende Desinfizirungen erfolgt. 
Auf dem Bahnhof Charlottenburg löſen ſich ſeit 
geſtern vier Aerzte ab, welche auch die die Fern⸗ 
und Vorortzüge benugenden Reiſeuden beobachten. 

Memel, 1. September. (W. T. B.) Der 
Hafen von Kiel, ſowie die übrigen Häfen in 
Schleswig⸗Holſtein ſind für choleraverdächtig er⸗ 
klärt. Für Herkünfte von dort iſt eine Quaran⸗ 
täne angeordnet. 

(W. T. B.) 


Hamburg, 1. September. 


Heinrich von Preußen. Aviſo „Zieten“, Komman- Unter Theilnahme des Senators Hachmann fand 


dant: Korv.⸗Kapt. F 


rhr. v. Lyncker. 2. Diviſion: heute eine Verſammlung von Vertretern der 


Chef Kontre⸗Adm. Karcher. Panzerſchiff „Friedrich Bürgervereine und von Aerzten ſtatt, in welcher 


Karl“ (Flaggſchiff), Kommandant: Kapt. 


mandant: Kapt. zur See v. Schuckmann 


5 t Kapt. zur die Bildung von Sicherheitskommiſſionen be⸗ 
See Aſchenborn; Panzerſchiff „Kronprinz“, Kom- ſchloſſen wurde, die im Verein mit der Polizei 
I. in allen Bezirken der Stadt die Desinfizirung 


Panzerſchiff „Deutſchland“, Kommandant: Kapt. der Wohnungen an der Cholera Erkrankter aus⸗ 


zur See Bendemann. 
der Große“, Kommandant: Kapt. zur See von 
udmann II. 2. Geſchwader 3. Diviſion: 
Chef: Kontre⸗Admiral Thomſon. Kadettenſchul⸗ 
ſchiff „Stoſch“ (Flaggſchiff), Kommandant: Kapt. 
zur See Ritimeyer; Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Moltke“, Kapt. zur See Frhr. v. Ehrhardt; 
Panzerfahrzeug „Bremſe“, Kommandant: Kapt.“ 
Lieut. Meyer I; Aviſo „Wacht“, Korvetten⸗ 
Kapitän Borkenhagen. 4. Diviſion: Chef: 
Kontre⸗ Admiral Oldekop. Transportdampfer 
„Pelikan“, Kommandant: Kapt.⸗Lieut. Bachem. 
Aviſo „Falke“, Kommandant: Korv.⸗Kapt. Stiefe. 
Panzerfahrzeug „Siegfried“, Kommandant: 
Korv.⸗Kapt. Gruner I. Torpedobootflotille: 
Chef: Korv.⸗Kapt. Schmidt. Flotillenfahrzeug 
Aviſo „Blitz“, Kommandant: Kapt.⸗Lieut. Schrö⸗ 
der I, A. Diviſion: Dioiſionsboot „D 1“, Kom⸗ 
mandant Kapt⸗Lieut. Rottmann. Torpedoboot 
„S 7“, Kommandant: Lient. zur See Zimmer⸗ 
mann. Torpedoboot „S 12“, Kommandant: 
Lieut. zur See Schumann II. Torpedoboot 
8 9% Kommandant: Lieut. zur See Berger. 
orpedoboot „S 14“, Kommandant: Lieut. zur 
dee Starke. Torpedoboot „8 10“, Kommandant: 
Sieut, „zur See Sendner. B. Divilion: Diviſions⸗ 
boot „D 8“, Kommandant: Kapt.⸗Lieut. Grely. 
Torpedoboot „8 15%, Kommandant: Lieut. z. S. 
v. Möller. Torpedoboot „> 19”, Kommandant: 
Lieut. z. S. Paſchen. Torpedoboot „8 17“, 
Kommandant: Lieut. z. S. Wilken. Torpedobool 
28 20“. Kommandant: Lieut. z. S. 
Torpede boot „S 18“, Kommandant: Lieut. z. S. 
Mauern. 2. Torpedobootsflotille: Chef: Som. 
Kapt. Zeye. Flotten⸗Fahrzeug Aviſo „Grille“, 
Kommandant: Kapt.⸗Lieut. Derzewski. C. Dir 
viſion. Diviſionsboot „D 4“, Kommandant: 
Kapt.⸗Lieut. Lilie. Torpedoboot „8 2“, Kom⸗ 
mandant: Lieut. z. S. Kölle. Torpedoboot 
„8 4", Kommandant: Lieut. z. S. Wuthmann. Tor⸗ 
peboboot „8 3“, Kommandant: Lieut. z. S. Philipp. 
Torpedoboot „S 1“, Kommandant: Lieutenant 
z. S. Wilbrandt. . Dwiſion. Dioiſionsboot 
„D 5“, Kommandant: Kapt.⸗Lieut. von Colomb. 
Torpedoboot „H 1“, Kommandant: Lieut. zur 
See Kirchhoff. Tordedoboot „S 8“, Komman⸗ 
dant: Lieut. zur See Frhr. v. Röſſing. Diviſion 
der Beiſchiffe: Minenſchulſchiff „Rhein“, Kom⸗ 
mandant: Kapt. Lieut. Wallmann. Dampfer 
„Mietzing“, Kommandant: Kapt.⸗Lieut. Prowe. 
Dampfer „Emily Rickert“, Lieut. zur See von 
Kühlwetter. 

Die geſammte Flotte, welche der Kaiſer am 
Sonnabend inſpiziren wird, beſteht mithin aus 
7 Panzerſchiffen, 3 Panzerfahrzeugen, 5 Schule 
ſchiffen, 5 Aviſos, 3 Beiſchiffen, 4 Torpedo⸗ 
Diviſionsbooten und 17 Torpedobooten, im Ganzen 
aus 44 größeren und kleineren Kriegsſchiffen und 
Fahrzeugen. 


Von der Cholera. 


Nr. 35 der „Veröffentlichungen des kaiſerli 
Geſundheitsamts“ l 21. Augn 12055 ol⸗ 
gende Mittheilungen: „In Hamburg laffen 
ſich die erſten Erkrankungen an 
i bis zum 16. Auguſt ver⸗ 
olgen und betrafen faſt ausſchließlich ſolche 
Perſonen, welche am Hafen beſchäſtigt waren oder 
auf der Elbe verkehrten. Die Seuche iſt höchſt 
wahrſcheinlich durch Auswanderer aus 
Rußland verſchleppt worden, und zwar 
in der Weiſe, daß aus der für dieſe Auswanderer 
erbauten Baracke die Schmutzwäſſer, welche von 
der Reinigung der Wäſche u. ſ. w. berrührten, 
owie die ſämmtlichen Fäkalien der Auswanderer 
Undesinfizirt in den nahen Elbarm gelangten, was 
um ſo gefährlicher war, als in nicht erheblicher 
Entfernung die Waſſerentnahme für die Waſſer⸗ 
Kong ter Stadt Hamburg ſtattfindet. Die ge- 
55 an Ort und Stelle im Auftrage des kaiſer⸗ 
chen Gefundheitsamts von dem Geh. Medizinal⸗ 
Dutb, Profeſſor Dr. Koch und Regierungs⸗Ratb 
Sto aths gemachten Beobachtungen faſt zur 
zunderbeit geworden. Die Gelammtzahl der bis 
Todegtz , Auguſt gemeldeten Erkrankungen und 
odesfälle h : . 
9 etrug 1028 bezw. 358; am 
rden 128 Erkrankungen mit 55, am 
ach dun 162 5 a 
öffentli den inzwiſchen erfolgten „ 
Kirn en u n, daß am 29. Auguſt 447 


nen Stelle des amtlichen Berichtes 5 
| es Ur 


> 


lderte Einſchleppungsart der Cholera iſt durch Auch wird an 


einziger Cho 


Panzerſchiff „Friedrich führen ſollen. 


urg, 1. September. Eine Bekannt⸗ 
machung der Peltzeibebörde lautet: 

„Die Warnung, das hieſige Leitungswaſſer 
nicht ungekocht zu genießen, bleibt, wie läglich 
wahrgenommen wird, noch vielfältig unbeachtet. 
Es kann nicht genug auf die Gefahr des Ge⸗ 
nuſſes von ungekochtem Waſſer aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. Zur Verhinderung, daß nament⸗ 
lich Kinder in Abweſenheit ihrer Eltern das Lei⸗ 
tungswaſſer genießen, wird empfohlen, die Waſſer⸗ 
hähne der Leitung mit einem abnehmbaren Dreh⸗ 
griff (Drehling) zu verſehen, welche Einrichtung 
ſich leicht von jedem Mechaniker für ein Geringes 
herrichten läßt.“ 

Gleichzeitig veröffentlicht Dr. von Reiche 
Folgendes: 

„Die Bekämpfung der Cholera iſt nur durch 
gekochtes Waſſer möglich. Wer daher der Be⸗ 
völkerung den größten Dienſt erweſen will, ſorge 
für gekochtes Waſſer und ſtelle es in Kübeln, 
Fäſſern oder anderen Gefäßen vor ſeine Thür 
zur unentgeltlichen Benutzung. Jeder hüte ſich, 
zu irgend welchen Zwecken ungekochtes Waſſer zu 
benutzen.“ N 

icht nur zum Trinken, ſondern auch zum 
Waſchen ſollte nur gekochtes Waſſer genommen 
werden. Es wurde ſchon gemeldet, daß das Ba⸗ 
den in der Elbe, deren Waſſer unzweifelhaft infi⸗ 
zirt iſt, ſowohl hier wie auch in Altona, Harburg 
ꝛc. ſtreng verboten iſt. 

Lübeck, 1. September. (W. T. B.) Bis 
heute Mittag iſt hier kein neuer Cholerafall feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Erkrankten befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. Das Polizeiamt 
verbietet alle öffentlichen Vergnügungen. Tanz⸗ 


muſiken u. ſ. w. 
li f i. M., 1. September. Der Kom⸗ 


Ro * I 
A Feſtung Dömitz ließ heute Militär⸗ 
poſten am Elbufer aufſtellen, da die Mannſchaft 
eines choleraverdächtigen Schiffes trotz des Ver⸗ 
botes verſuchte, an Land zu gehen. 

Braunſchweig, 1. September. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewilligte in heutiger 
Sitzung einen unbegrenzten Kredit bei einer etwa 
eintretenden Choleraepidemie. Die vereinigten 
Hotelbeſitzer haben beſchloſſen, jedem aus Ham⸗ 


burg Zugereiſten Aufnahme zu verweigern 
en, 1. September. (W T. B.) In 
der heutigen Stadtrathsſitzung erklärte der 


Bürgermelſter, daß gegen die Choleragefahr die 
umfaſſendſten Maßnahmen getroffen ſeien. Die 
Einſetzung einer Cholerakommiſſion ſei jedoch nicht 
am Platze, da im Reichsgebiete bisher kein 
Cholerafall konſtatirt ſei. 

Troppau, 1. September. (W. T. B.) Die 
von den getlünnen gebrachte Meldung, daß der 
Tod des Verwalters des hieſigen Zollamts unter 
Choleraſymptomen erfolgt ſei, wird von den hie⸗ 
fern Behörden für vollftändig unbegründet er- 
litt, Die Obduktion ergab Herzlähmung als 
Todes urſache. 

een. 1. September. (W. T. B.) 
Geſtern wurden 6 Cholerakranke in das 5 
eingeliefert, von denen inzwiſchen einer verſtarb. 
Heute iſt bis Mittag keine weitere Einlieferung 
erfolgt. Das Wetter hat ſich merklich abgekühlt. 

Paris, 1. September. Der Sanitätspaß, 
welcher an die aus Deutſchland kommenden 
Reiſenden an der franzöſiſchen Grenze verabfolgt 
wird, lautet: „Der aus der Stadt X. kommende 
Herr N. iſt beim Paſſiren der Grenze nach den 
uns gewordenen Instruktionen mediziniſch unter⸗ 
ſucht und hierbei geſund befunden worden. Er 
hat erklärt, ſich nach dem Orte X. im Departe⸗ 
ment X. zu begeben, wo er in Straße Nummer 
X. wohnen wird.“ Der Juhaber muß ſich dem 
Maire der Gemeinde ſtellen und die Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen laſſen, welche die Stadt⸗ 
behörde für . al e 815 

reſſion geſetzten Dampföfen desinfizirt. 
a leber Grenzfiation der Nord⸗ und 
Oſigrenze ein Lazareth mit ſechs Betten einge⸗ 
richtet, um etwaigen Kranken die erſte Pflege an⸗ 
gedeihen zu laſſen. Jeder Sanitätspoſten beſteht 
aus zehn Perſonen, zwei leitenden Aerzten, einem 
Afliſtenten, einem Krankenwärter und einer Pfle⸗ 
gerin. Um eine Verſchleppung der Cholera aus 


27. Havre zu verhüten, wird jeder aus Havre nach 


irgend welchem Punkte Frankreichs Abreiſende 
b unterſuch und ſein Gepäck des⸗ 
nfizirt. 
Havre, 1. September. (W. T. B.) Geſtern 
find hier 59 Cholera⸗Erkrankungen und 19 Todes⸗ 
vorgekommen. 
Nom, 1. September. (W. T. B.) Die 
„Agenzia Stefani“ bezeichnet die auswärts ver⸗ 


breitete Meldung von dem Auftreten der aſiatiſchen 
i lorenz, Neapel und Brindiſi Bötticher, indem er unerfüllbare Forderungen, 


Cholera in Venedig, F 


Vorwürfe gegen die] Geſundheitsverhältniſſe im ganzen Königreich ſeien 


Abend⸗Ausgabe. 


zeitung. 


bis jetzt ganz vorzügliche. 

London, 1. September. (W. T. B.) In 
London iſt heute kein weiterer Cholerafall vor- 
gekommen. Die heutige Meldung über zwei Cho⸗ 
lerafälle in Islington iſt dahin richtig zu ſtellen, 
daß es ſich hierbei um die beiden ſchon vorher in 
City Road, einem Theile der Vorſtadt Islington, 
feſtgeſtellten Fälle handelt. 

Kopenhagen, 1. September. (W. T. B.) 
Die hieſigen Hotelbeſitzer haben beſchloſſen, bis 
auf Weiteres leine Reiſenden aus Deutſchland 
aufzunehmen. 3 

Die Poſtverbindung mit Schweden wird eins 
mal täglich über Hveen. wo ein ſchwediſches 
Obſervationsſchiff ſtationirt iſt, aufrecht erhalten. 

Stockholm, 1. September. (W. T. B 
Die Regierung hat beute Großbritannien und 
Aland als von der Cholera angeſteckt erklärt. 

Konſtantinopel, 1. September. (W. T. B.) 
Die Herkünfte aus den Häfen der Dit- und Nord» 
jee von Flensburg bis zur niederländiſchen Küste, 
die Häfen Dänemarks ausgeſchloſſen, werden einer 
zehntägigen Quarantäne unterworfen. 

york, 1. September. (W. T. B.) 
Auf den bierſelbſt eingetroffenen Dampfern 
„Lahn“ vom „Norddeutſchen Lloyd“, „Teutonie“ 
von der „White Star Line“ und „Gallia“ von 


— 


der „Cunard Line“ find keine Cholerafälle vorge⸗(R 


fomn en. 

Waſhington, 1. September. (W. T. B.) 
Präſident Harriſon erließ heute unter dem Vor⸗ 
behalt, daß dadurch kein Eingriff in die geſetz⸗ 
geberiſchen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten 
geſchieht, eine Verordnung, wonach alle aus 
Europa kommenden Schiffe, welche Auswanderer 
an Bord haben, in allen Häfen der Vereinigten 
Staaten einer zwanzigtägigen und nöthigenfalls 
einer noch längeren Quarautäne unterworfen wer⸗ 
den ſollen. Die Verordnung tritt vom heutigen 


Tage ab vorläufig in Kraft. Dieſelbe hat jedoch ſtens noch der 


für Schiffe, welche ſich gegenwärtig bereits auf 
dem Meere befinden, keine Gültigkeit. Die letz⸗ 
teren werden beſonderen Beſtimmungen, deren 
Verfügung dem Schatzſekretär anheimgeſtellt iſt, 
unterworfen. g - 


Deutſchland. 
Berlin, 2. September. Wir haben berich⸗ 
tet, daß die Reichsregierun ja dem Hamburger 


Senat gegenüber offen mißbilligend über deſſen 
Verhalten gegenüber der Cholera⸗Gefahr geäußert 
hat. Nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ hat ſich auch 
der Kaiſer „wiederholt ſehr tabelnd über die nach⸗ 
läſſige Hen ausgeſprochen, welche die Ham⸗ 
burger Behörden der Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera gegenüber eingenommen 
haben.“ 

— Der Kaiſer empfing, wie bereits gemeldet, 
am 30. v. M. den Erztabt der Beuroner Bene⸗ 
diktiner⸗Abtei Placidus Wolter in Audienz. Es 
handelte ſich der „Weſtdeutſchen Allg. Ztg.“ zu⸗ 


eine Reihe poſitiver Maßnahmen zur Hebung des 
Handwerkerſtandes in Ausſicht. Dieſelben ſollten 
theils im einzelſtaatlichen Verwaltungswege, theils 
durch die Reichsgeſetzgebung zur Ausführung 
kommen. Auf dem Verwaltungswege ſollten u. 
A. die berechtigten Klagen über die Konſumver⸗ 
eine, die Gefangenenarbeit und das Submiſſions⸗ 
weſen abgeſtellt werden. Die Reichsgeſetzgebung 
ſollte mit Vorlagen über die Abzahlungsgeſchäfte 
und über den Hauſirhandel, mit der Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf das Handwerk und 
einer weiteren Ausgeſtaltung der Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung im Intereſſe einer Beſſerung 
des Lehrlingsweſens beſchäftigt werden. Auch 
eine geſetzliche Vertretung des Handwerkerſtandes 
(Handwerkerkammern) wurde für Preußen in 
Ausſicht geſtellt. Wie die „N L. C.“ hört, find 
auf allen dieſen Gebieten die Vorarbeiten ſeitdem 
in rüſtigem Fortſchreiten begriffen, und es iſt 
mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß einige der 
hier in Ausſicht geſtellten Maßnahmen bereits in 
allernächſter Zeit zur Ausführung gelangen. So 
ſollen die Geſetzentwürfe über die Abzahlungs⸗ 
Vene und den Hauſirhandel nahezu vollendet 
ein. 


E Der voxjährige Katholikentag gab zu 
einem lebhaften Streite zwiſchen den deutſchen 
klerikalen Blättern und der päpſtlichen Preſſe in 
om Veranlaſſung, weil der letzteren die Be⸗ 
ſchlüſſe zu Guuften der Weltherrſchaft des Papſtes 
einen zu platoniſchen Charakter getragen hätten. 
Die Auträge, die dem Katholikentage jetzt in Be⸗ 
treff dieſer Frage unterbreitet werden und jeden⸗ 
falls auch zur Annahme gelangen, ſind nicht we⸗ 
niger platoniſch gehalten, und ſie werden diesmal 
in Rom vielleicht noch mehr beanſtandet werden, 
nachdem man dort bereits alle Segel aufgeſpannt 
hat, um mit Hülfe der Ruſſen und Franzoſen 
die päpſtliche Herrſchaft am Tiberſtrom wieder 
aufzurichten. Im vorigen Jahre wurde wenig⸗ 
Vorſchlag gemacht, der Forderung 
der territorialen Unabhängigkeit des Papſtthums 
durch einen internationalen Katholikenkongreß 
größeren Nachdruck zu verleihen, wenn auch da⸗ 
mals bereits der Katholikentag die Betheiligung 
an einer ſolchen Farce ablehnte. Diesmal aber 
aber will man es lediglich bei einem papierenen 
Proteſt und bei einem papierenen Vorſchlag be⸗ 
wenden laſſen, die nach den Anträgen des Grafen 


Freitag, 2. September 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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angehörten, abgetrennt werden, zu einem ſelbſt 
ſtändigen Bataillon vereinigt werden. 

Wien, 1. September. (W. T. B.) Der 
Groſtfürſt Peter Nikolajewitſch iſt heute mit 
Gemahlin und Tochter nach Baden⸗Baden ab⸗ 
gereiſt. 

Niederlande. 


Amſterdam, 31. Auguſt. Der Bürger⸗ 
meiſter im Haag hat das Anſuchen um die Er⸗ 
laubniß zur Abhaltung eines großen Aufzugs von 
Anhängern des allgemeinen Stimmrechts abge⸗ 
ſchlagen. Dieſe Weigerung wird allgemein ver⸗ 
urtheilt, denn wie man auch über das allgemeine 
Stimmrecht denken mag, ſo haben die Wort⸗ 
führer deſſelben ganz gewiß eben ſo gut das 
Recht, ihre Ueberzeugung kund zu geben, wie die 
Soldaten der Heilsarmee, deren Aufzügen nirgend 
wo etwas in den Weg gelegt wird, wiewohl die 
öffentliche Ruhe dadurch oft ſehr empfindlich ge⸗ 
ſtört wird. Vor einigen Jahren, es war noch 
unter dem Miniſterium Heemskert, wurde ein 
ſolcher Aufzug im Haag ohne weiteres zugelaſſen 
und die Ordnung iſt damals nicht im geringſten 
geſtört worden. 284 

Daß von allen Sorten der Büreaukratie die 
militäriſche die allerſchlmmſte iſt, wird im all⸗ 
gemeinen von jedermann zugegeben. Noch ärger 
als die Cholera graſſirt dieſelbe in Niederländiſch⸗ 
Indien und ſowohl Offiziere wie Soldaten wiſſen 
bei der nunmehr bald zaanziglahrigen Dauer 
des Krieges in Atjes ein Lied darüber zu fingen, 
was es heißen will, einer fern vom Kriegsſchau⸗ 
platz ſelbſt befindlichen beſchränkten und engher⸗ 
zigen Büreaukratie auf Gnade und Ungnade 
überliefert zu ſein. Da bei ihr die glatte all⸗ 
tägliche Mittelmäßigkeit den Ton angiebt, ſo ver⸗ 
folgt ſie auch mit inſtinktivem dumpfen Haß jeden 
Verſuch, aus dem von ihr einmal vorgeſchriebenen 
Geleiſe herauszutreten, und wenn auch hundert⸗ 
mal der Vortheil an den Fingern vorgerechnet 
werden lann. So wurde dieſer Tage einer der 
verdienteſten Offiziere des Heeres, der Major Mun⸗ 
niks de Jong, ein in der Kraft feiner Jahre ſtehender 
Mann, der ſich in Atjeh wiederholt ausgezeichnet, 
plötzlich penſionirt und warum? Weil er den 
ſogenannten „barisan“ auf der Inſel Madura, 
eine Art inländiſcher Landwehr, in kurzer Zeit 
in ausgezeichneter Weiſe organiſirt hatte, ſo daß 
er dem indiſchen Heere dadurch nicht nur einen 


Balleſtrem formulirt ſind und von dieſem auch ſehr brauchbaren Zuwachs zugeführt, ſondern 


in der Verſammlung begründet werden. In dem 
erſten Theile der Reſolution ſoll wieder die ter⸗ 
ritoriale Unabhängigkeit des Papſtes als die noth⸗ 
wendige Vorausſetzung für die freie Ausübung 
des Hirtenamts bezeichnet, in dem zweiten Theile 
aber die Errichtung eines ſtändigen päpftlichen 
Schiedsrichteramtes für die Streitigkeiten unter 
den Völkern und Bevölkerungsklaſſen anempfohlen 
werden, für das ſich Keiner beſſer eigne, als „der 
Nachfolger Jeſu Chriſti“. Man könnte es immer⸗ 
hin als einen Fortſchritt bezeichnep, daß ein An⸗ 
trag auf parlamentariſche Aktionen zu Gunſten 
der weltlichen Macht des Papſtes, wie ſie früher 
wohl beliebt worden, ſorgſam vermieden iſt. Aber 


felge um die Zuſtimmung des Kaiſers zu der für das Ausland, dem das richtige Urtheil für 
Ueberlaſſung der Kloſterkirche von Maria Laach die Verlegenheitsmittelchen des deutſchen Ultra- 


an die Benediktiner und dieſe Zuſtimmung iſt in 
bereitwilligſter Weiſe zugeſichert worden. Der 
Kaiſer drückte dem Erzabt gegenüber, welcher ein 
Bruder des verſtorbenen Erzabtes Marus Wolter 
iſt, der bei der goldenen ee A des Fürſten 
Anton von Hohenzollern im Jahre 1884 in Sig⸗ 
maringen die kirchliche Feſtrede hielt und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit vom Kaiſer Wilhelm I., ſowie 
dem damaligen Kronprinzen und nachherigen 
Kaiſer Friedrich III. in huldvollſter Weiſe ausge⸗ 
zeichnet wurde, wiederholt ſein beſonderes Wohl⸗ 
wollen aus. 

— Der chineſiſche Geſandte HfüsChing 
Cheng, der in Berlin wohnhaft, aber zugleich bei 
Rußland als Vertreter Chinas beglaubigt iſt, hat 
bereits die deutſche Hauptſtadt verlaſſen, um ſich 
nach Petersburg zu begeben, wo er heute ein⸗ 
treffen dürfte. Der offen angegebene Grund 
biejer Reiſe iſt das Vordringen der 4 0 auf 
dem Pamir, das bekanntlich zum Theil unter 
chineſiſcher Oberboheit ſteht, während die weſtliche 
Hälfte von Afghanigſtan in Anſpruch genommen 
wird. Nach den Berichten der chineſiſchen Be⸗ 
hörden hat ſich herausgeſtellt, daß die Ruſſen 
nicht etwa in kleiner Anzabl behufs wiſſenſchaft⸗ 
licher Vermeſſungsarbeiten auf dem Pamir er⸗ 
ſchienen find, wie das ruſſiſcherſeits nach Peking 
zur Beſchwichtigung gemeldet worden war, ſondern 
daß fie militäriſch daſelbſi auftreten und zu über⸗ 
wintern gewillt ſind. a 

Was der chineſiſche Diplomat erreichen wird, 
bleibt abzuwarten. Das wenig gute 2 4 
ante zu China dürfte vorerſt eine gemeinſame 
Haltung beider Mächte verhindern, und Gladſtone 
iſt ſchwerlich der Mann, um eine raſche Ver⸗ 
änderung herbeizuführen. Die ruſſiſchen Miniſter 
werden ſicherlich die beſten Worte geben und 
Alles thun, um eine Vereinigung Chinas und 
Englands in dieſer Angelegenheit & verhindern. 
Behauptet man doch ſchon jetzt England gegen⸗ 
über, der Oberſt Janon habe blos 19 (sie) Mann 
gehabt, als es zu dem bekannten Zuſammenſtoß 
mit den Afghanen kam, und im Ganzen ſtänden 
nur 400 Ruſſen auf dem Pamir — allerdings 
auch das eine recht anſebnliche Zahl für 
Ar wiſſenſchaftliche Expedition auf fremdem 

ebiet. 


Im allgemeinen macht die bisherige Haltung 
Englands, ſoweit man davon erfährt, den Ein⸗ 
druck der bekannten Gladſtoneſchen Unentſchloſſen⸗ 
heit in auswärtigen Fragen, die dann den ruſſi⸗ 
ſchen Verſprechungen gegenüber in Vertrauens⸗ 
ſeligkeit überzugehen pflegt. Es fragt ſich nun, 
eb Roſebery eine ſolche Politik unterſtützen und 
mit ſeinem Namen decken will, namentlich 
aber, was die Oppoſition in England für 
eine Haltung gegenüber weiteren Nachgiebig⸗ 
keiten des Kabinets Gladſtones bezüglich der 
indiſch⸗zentralaſiatiſchen Pee einzunehmen ſich 
entſchließen wird. Die Preſſe regt ſich bereits 
ſehr ernstlich, man ſcheint aber ſeitens der Führer 
erſt — und mit gutem Grund — genaueres Nach⸗ 
richtenmaterial und weitere Schritte des Kabinets 
abwarten zu wollen. Jedenfalls ſind die Anzeichen 
ſchon dafür vorhanden, daß ſowohl Rußland wie 
Frankreich ſich anſchicken, die Zeit des Kabinets 
Gladſtones für ihre Politik auszunutzen. 

— In der Hand werkerdebatte, welche anläß⸗ 
lich einer Interpellation des Zentrums in der 
letzten Reichstagsſeſſion ſtattgefunden, ſtellte, wie 
man ſich erinnern wird, der Staatsſekretär von 


als jeder F entbehrend, bisher ſei kein wie den Innungszwang und und den obligatori⸗ 


rafall in Italien vorgekommen. Die ſchen Befähigungsnachweis entſchieden ablehnte, 


montanismus fehlt, bleibt immerhin die That⸗ 
ſache beſtehen, daß unter der Zuſtimmung und 
auf den Vorſchlag der Führer einer im Reichs⸗ 
tage und Landtage mächtigen Partei Beſchlüſſe 
gefaßt werden können, die mit der auswärtigen 
Politik des Reiches im Widerſpruch ſtehen und 


deſſen freundſchaftliche Beziehungen zu Italien zu 
ſtören geeignet ſind. 


| Wir werden vielleicht auch 
jetzt wieder die Behauptung hören, daß Drei⸗ 
bundfreundlichkeit mit der Forderung der Wieder⸗ 
herſtellung des Kirchenſtaats wohl vereinbar ſei. 
Aber der Beweis für dieſe Behauptung iſt bis⸗ 
her nicht erbracht und wird auch nicht erbracht 
werden. 

— Der polniſch⸗klerikale „Kurver Born.” bes 
richtet, daß die Konferenz der Biſchöfe Deutſch⸗ 
lands in Betreff der Sperrgelder beſchloſſen 
habe: Es hätten die Benefizianten, welche der⸗ 
artige Gelder erhalten, zwar nicht die Pflicht, die⸗ 
ſelben zu frommen Zwecken zu beſtimmen, es 
zieme ſich jedoch und ſei eine Sache des An⸗ 
ſtandes, daß derjenige, der es könne, derartige 
Gelder zu ſolchen Zwecken verwende. Wie viele 
geiſtliche Bedürfniſſe gebe es z. B. in der ey 
diözeſe Gneſen⸗Poſen! Es möge dabei auf die 
Nothwendigkeit eines geiſtlichen Konvikts, welches 
ſich in der Hand der geiſtlichen Behörde befinde, 
und wo ſich die künftigen Geiſtlichen bilden, hin⸗ 
gewieſen werden; ſeit der Zeit, wo das Poſener 
Alumnat (neben dem Mariengymnaſium) aufge⸗ 
löſt worden, ſei dieſe Angelegenheit ſehr drin⸗ 
gend, und mancher „Sperrgeld⸗Groſchen“ würde 
darin die beſte Verwendung finden. — Das war zu 
erwarten! * 

Mannheim, 1. September. Die in 
Schwetzingen für dieſes Jahr in Ausſicht genom⸗ 
mene deutſche Hopfenausſtellung iſt auf nächſtes 
Jahr verſchoben worden. 

München, 1. September. (W. T. B.) 
Der König von Dänemark iſt heute Nachmitta 
aus Tölz hier eingetroffen und nach dreiſtündigem 
Aufenhalte nach Berlin weitergereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ 
meldet, daß der Miniſter für Kultus und Unter⸗ 
richt den drei erſten Klaſſen des Privat⸗Unter⸗ 
Gymnaſiums der Geſellſchaft Jeſu in Kalksburg 
rückſichtlich der als öffentliche Schüler derſelben 
eingeſchriebenen inlernen Zöglinge der Privat⸗ 
Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt daſelbſt unter der 
Vorausſetzung der Erfüllung der geſetzlichen Ber 
dingungen auf die Dauer von drei Jahren, vom 
Beginne des Schuljahres 1892—93 angefangen, 
das Oeffentlichkeitsrecht verliehen habe. Wie noch 
erinnerlich, hat die Privatanſtalt „Stella matu- 
tina“ in Feldkirch im Frühling dieſes Jahres 
unter gleichen Bedingungen das Oeffentlichkeits⸗ 
recht erhalten. Nun fehlt nur noch die Bewilli⸗ 
gung des Oeffentlichkeitsrechtes für die Anſtalt der 
Jeſuiten auf dem Freinberge in Linz, um alle 
früher deſtandenen Jeſuiten⸗Gymnaſien wieder 
aufleben zu laſſen. 

Wien, 31. Auguſt. Mit Zirkular⸗Verord⸗ 
nung vom 27. Auguſt giebt der Kriegsminiſter 
bekannt, daß der Kaiſer die Aufſtellung von vier 
neuen bosniſch⸗herzegowiniſchen Jnfanterie⸗Kom⸗ 
pagnien und von vier Bataillonsſtäben genehmigt 
habe. Am 1. Oktober d. J. wird in jedem der 
vier Ergänzungsbezirke des Okkupationsgebietes 
eine neue Kompagnie errichtet, welche die Num⸗ 
mer 11 erhielt und mit den aus demſelben Er⸗ 
gänzungsbezirfe aufgeſtellten 9. und 10. Kom⸗ 
pagnien, de von dem Bataillon, dem ſie bisher 


auch eine bedeutende Erſparniß ermöglicht hatte. 
Er hatte dadurch in ſchöpferiſcher Weiſe den Weg 
gezeigt, wie man das inländiſche Element in 
militäriſcher Weiſe trefflich verwerthen könne, 
und hätte er das Glück gehabt, in engliſchen 
Dienſten zu ſtehen, ſo wäre die verdiente Beloh⸗ 
nung ſicher nicht ausgeblieben. Aber er hatte den 
ſchweren, unverzeihlichen Fehler begangen, den 
von der indiſchen Heeresleitung ausgearbeiteten 
und vor der Ausführung ſtehenden Plan einer 
Vermehrung des Heeres durch ſeine Thatkraft 
überflüſſig zu machen, dies wurde ihm nicht ver⸗ 
geben und der ſchwache Generalgouverneur unter⸗ 
zeichnete denn auch die ihm vom Oberkomman⸗ 
deur des Heeres unterbreitete Entlaſſung des 
Majors. Die Entrüſtung über dieſe Maßregel 
ſowohl hier, als in Indien iſt eine außerordent⸗ 
liche und man erinnert ſich kaum eines ähnlichen 
Falles, der die öffentliche Meinung in dieſer 
Weiſe aufgeregt hätte. Man dringt daher darauf, 
daß die Königin⸗Regentin von dem ihr ver⸗ 
faſſungsmäßig eingeräumten Rechte Gebrauch 
mache und den verdienten Offizier wieder an⸗ 
ſtelle, da an Männern, die den Takt befigen, 
mit der inländiſchen Bevölkerung in einer Weiſe 
umzugehen, daß die Regierung ſich nie in 
Schwierigkeiten verwickelt ſieht, wahrlich kein 
Ueberfluß iſt. 
Belgien. 


Brüſſel, 1. September. 
gen aus 
ſion ſchlagender Wetter in dem Kohlenbergwerk 
von Agrappe Getödteten auf 25, die der Ver⸗ 
wundeten auf 8 an. 


Frankreich. 

Einige franzöſiſche Blätter erblicken in dem 
Aufenthalte des ruſſiſchen Miniſters Giers in 
Aix⸗les⸗Bains ein politiſches 5 erſten 
Ranges. Der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
Fan wird Giers einen Beſuch abſtatten, der 


Weitere Meldun⸗ 


— 


ranzöſiſche Miniſter des Aeußern Ribot beeilt 
ich, dem ruſſiſchen Staatsmanne ſeine Huldigung 
darzubringen, und der ruſſiſche Botſchafter in 
London wird, wie heute aus Paris auf dem 
Drahtwege gemeldet wird, gleichfalls in Aix⸗les⸗ 
Bains erwartet; überdies iſt Giers durch Berlin 
ereiſt, ohne mit einer politiſchen Perſönlichkeit 
n Berührung zu treten. Den Vermuthungen iſt 
damit Thüre und Thor geöffnet, und wenn nun 
die abenteuerlichſten „diplomatiſchen Enthüllun⸗ 
gen“ aus Aix⸗les⸗Bains aufflattern ſollten, könnte 
dies Niemanden in Erſtaunen verſetzen. Im 
vorigen Jahre unternahm Giers, wie erinnerlich, 
eine große diplomatiſche Rundreiſe. Er hielt ſich 
auf dieſer Reiſe längere Zeit in Monza auf und 
erſt vor wenig Tagen wurde bekannt gemacht, 
daß in Monza die erſten Vorbeſprechungen zu den 
ruſſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrags⸗Verhandlun⸗ 
gen gepflogen worden ſind. In Frankreich findet 
Giers ein reiches Arbeitsfeld, vorausgeſetzt, daß 
er ein ſolches in dem gegenwärtigen Augenblicke 
ſucht. Die Kunde von der Anbahnung beſſerer 
wirthſchaftlicher Beziehungen zwiſchen anderen 
Staaten und Rußland hat in Paris ſchlechten 
Eindruck gemacht; Herr Giers wird durch füße 
Worte und ſüße Versprechungen die Ruſſenfreunde 
in Frankreich verſöhnen müſſen; vielleicht gelingt 
es ihm ſogar, für ſeinen anleihebedürftigen Kol⸗ 
legen vom Finanzfache eine neue günſtige Stim⸗ 
mung zu erwecken. So gut auch die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Petersburg und dem 
Quai d' Orſay fein mögen, die Stimmung des 
Volkes iſt merklich kühler geworden. Das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Wohlthätigkeitsfeſt hat ein 
ſchmähliches Ende gefunden und die Liebesgaben 
der franzöſiſchen Antiſemiten für das nothleidende 
Rußland ſind nicht angenommen worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. September. Gladſtone entging 
am Dienſtag Nachmittag glücklich einer ernſten 
Lebensgefahr. Eine wild gewordene junge Kub, 
die ihrem Eigenthümer, einem Pächter unweit 
Hawarden, entlaufen war, hatte ſich nach dem 


Park der Beſitzung Gladſtones in Hawarden ver⸗ 


tet, wo fie unbemerkt umherſtreifte. Gladſtone 


war Dienſtag mit ſeiner Gemahlin ausgefahren; 
er beſchloß, den Heimweg zu Fuß durch den Part N 


ons geben die Zahl der bei der Explo⸗ 
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erſt 2 Mill ö 
zum Beſäen der Felder anzukaufen. In Woro⸗ 
neſch und in noch einigen anderen Gouvernements 


den 
den Aufenthalt daſelbſt zu erſchweren. 
arbeiten ſind jetzt beendet und man arbeitet den 
Geſetzentwurf aus, welcher im Laufe des Herbſtes 
dem 


anzutreten; er war nicht weit gegangen, als die 
Kuh, die in der Nähe des Fahrweges raſtete, 
plötzlich aufſprang, Gladſtone anfiel und nieder⸗ 
warf. Gladſtone erhob ſich ſchnell und ſuchte 
Zuflucht hinter einem Baume. Die Kuh rannte 
aber in entgegengeſetzter Richtung fort, ohne 
Gladſtone weiter zu behelligen. Glücklicherweiſe 
waren die Hörner des Thieres ſo geformt, daß 
ein Einbohren derſelben in den Körper Gladſtones 
unmöglich war, Gladſtone kam mit dem bloßen 
Schrecken davon; er erlitt nicht die mindeſte Ver⸗ 
letzung. Die Kuh wurde ſpäter erſchoſſen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. September. (W. T. B.) 
Die Grönlandexpedition, die am 7. Juni v. J. 
unter Führung des Lieutenants Ryder von hier 
aufgebrochen war, kam am 20. Auguſt in Dyre⸗ 
Fjord an der Küſte von Island an. Die Expe⸗ 
dition hat unter 70 Grad 27 Grad nörol. Breite 
überwintert und eine reiche wiſſeuſchaftliche Aus⸗ 
beute gemacht. Am 8. Auguſt d. J. verließ ſie 
ihr Winterquartier, am 26. September wird ſie 
wieder nach der grönländiſchen Küſte zurückkehren. 
Lieutenant Ryder hofft unter 68 Grad an Land 
gehen zu können. 


Ruß land. 

Petersburg, 31. Auguſt. Zur Zeit des 
Nothſtandes im vorigen Winter haben bekanntlich 
zahlreiche Gouvernements große Unterſtützungen 
an Geld und Getreide von Seiten der Regierung 
erhalten. Dieſe Subventionen, ſo weit ſie als 
Darlehen gegeben waren, zurückzuerhalten, bildet 
augenblicklich die Sorge des Miniſteriums des 
Innern und des der Finanzen. Sämmtliche 
Gouverneure haben daher kützlich ein Rund⸗ 
ſchreiben erhalten, welches ihnen vorſchreibt, die 
Bevölkerung zur Zurückzahlung der ihnen darge⸗ 
liehenen Summen anzuhalten, hierbei aber alle 
nur möglichen Rückſichten walten zu laſſen. Es 
ſoll damit einſtweilen nur ein Verſuch gemacht 
werden, weil die Lage der Bauerſchaft der Noth⸗ 
ſtandsdiſtrikte nach wie vor eine gedrückte iſt. 
Neben dem von der Regierung erhaltenen Dar⸗ 
lehen haben die Bauern die Rückſtände der regel⸗ 
mäßigen Steuern zu bezahlen, welche am 15 
September dieſes Jahres entrichtet werden müſſen 
und in den erwähnten Diſtrikten faſt 62 Mill. 
Rubel ausmachen; außerdem kommen die Darlehen 
hinzu, welche aus den Vorrathsmagazinen, aus 
den örtlichen Landeskapitalien u. ſ. w. entnom nen 
find und welche ‚ebenfalls der Rückzahlung harren. 
Alles dieſes macht es wahrſcheinlich, daß die Bei⸗ 
treibung, welche vom Miniſter angeordnet iſt, 
wenn ſie nach dem Wortlaute des Rundſchreibens 
nur eingigermaßen human ausgeführt wird, kaum 


irgend ein Reſultat haben dürfte; der 
Verſuch wird nur durch die Ebbe in allen 
Kaſſen erklärt. Dazu kommt noch der Um⸗ 


ſtand, daß trotz aller ofiziellen günſtigen Dar⸗ 
ellungen über die Ernte, dieſe doch vielfach unbe⸗ 
riedigend ausgefallen iſt. Wenigſtens wenden 
ſich jetzt ſchon zahlreiche Landſchaften mit Geſuchen 
an das Miniſterium, ihnen wiederum neue Vor⸗ 
ſchüſſe zu gewähren. Die Gouvernements-Land⸗ 
ſchaft von Woroneſch hat ganz kürzlich allein um 


die anſehnliche Summe von 5 Millionen Rubel 


gebeten, 1 deſſen, daß ſie im Frühjahr 
onen Rubel erhalten, um Getreide 


hat eine vollſtändige Mißernte ſtattgefunden, welche 
in dieſem Jahre um ſo fühlbarer ſein wird, als 
dieſelben Gouvernements das größte Elend bereits 
im vorigen Jahre durchmachten. Wie man ſich 
erzählt, leiden auch jetzt bereits wieder viele 


Kreiſe große Noth. 


Vor einigen Wochen wurde es bekannt, daß 


das Miniſterium des Innern Auskünfte ein⸗ 
ziehe über die Lage der 1 Koloniſten und 
über „die vom Auslande 

land verbreitende Koloniſation“. 


er ſich über Ruß⸗ 
Das hatte zum 
3 nach Möglichkeit einer Einwanderung 
nach Rußland vorzubeugen und den im Sü⸗ 
Rußlands zahlreich lebenden 1 
ie Vor⸗ 


eichsrathe zur Beſchlußfaſſung zugehen ſoll. 
Wohl im Zuſammenhang hiermit ſteht ein neuer 
Entwurf, welcher die Aufnahme in den ruſſiſchen 
Unterthanenverband und den Austritt aus dem⸗ 
ſelben betrifft, und der gleichfalls dem Reichsrath 
ur nächſten Seſſion vorgelegt werden wird. Die 
Aufnahme ſoll, wie es heißt, in Zukunft weſent⸗ 
lich erſchwert werden. Man wird Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache verlangen, ſowie die einzelner 
Grundgeſetze des Reiches. Daß im Augen⸗ 
blick wieder eine feindſelige Stimmung gegen 
die nicht ruſſiſchen und nicht orthodoxen 
Elemente ſich Bahn bricht, beweiſt unter 
Anderem auch eine Verfügung des Verkehrs⸗ 
miniſters Witte, zufolge welcher ſämmtliche nicht 
riechiſche Eiſenbahnbeamte der Linie Smolensk⸗ 
Brest in's Reichsinnere verſetzt worden find und 
angeordnet iſt, in Zukunft an dieſer Bahnlinie 
— Angehörige der griechiſchen Kirche anzu⸗ 


ellen 

Moskau, 1. September. (W. T. B.) Zahl⸗ 
reiche Mitglieder des internationalen Eiſenbahn 
kongreſſes ſind heute hier eingetroffen. Morgen 
wird ihnen zu Ehren ein Dejeuner von den 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen veranſtaltet. 
Uebermorgen findet ein Diner beim Stadt⸗ 
haupte ſtatt. 

Numänien. 

Bukareſt, 1. September. (W. T. B.) 
Zwiſchen Sinaia und Plossci find zwei Eiſen⸗ 
bahnzüge zuſammengeſtoßen. Vom Zugperſonal 
wurden zwei Perſonen getödtet, ſechs andere ſchwer 
verletzt. 

Amerika. 

Rio de Janeiro, im 1 5 Gegen eine 
auch in Deutſchland vielfach bekannte und ge⸗ 
ſchätzte Perſönlichkeit, gegen den früheren General⸗ 
direktor des braſiliſchen Telegraphenweſens Baron 
v. Capanema war in den erſten Tagen der Repu⸗ 
blik eine Anklage erhoben worden, welche nun⸗ 
mehr durch eine vollſtändige Freiſprechung und 
Ebrenrettung erledigt worden iſt. Der uner⸗ 
müdlichen Thätigkeit des Barons Capanema, der 
in Dentſchland und Wien ſtudirt hat, war es 
zuzuschreiben, daß der Telegraph, der im Jahre 
1865 begonnen wurde, in kurzer Zeit durch ganz 
Brafilien, man kann jagen, von einem Ende bis 
yum anderen dieſes ungebeuren Landes, unter 

eberwältigung 1 Schwierigkeiten ſeiner 
ö hrt, der Dienſt überall 


F. 2 entgegengef 
mit Sichertzeit und in größter Ordnung verſehen 


wurde. Gleich nach dem Sturze des Kaiſers, 
am erſten Tage der neuen braſiliſchen Republik, 
wurde dieſer verdienſtvolle Mann abgeſetzt, weil 
er im Verdacht ſtand, alu kaiſerlich gejinnt zu 
fein. Er fiel als erſtes Opfer der neuen Ord⸗ 
nung. Baron v. Capanema war ſeit 1885 öfters 
längere Zeit von Braſilien abweſend; nachdem er 
ſich in Berlin und auch in Karlsruhe aufgehalten 
hatte, verweilte er noch volle drei Jahre am 
La Plata als Chef der Grenzregulirungs⸗Kom⸗ 
— mit Argentinien. zu biefer langen 
e 


t konnte er ſich natürlich nicht mit der Ver⸗ heute früh die Einrichtung der Ch 


weniger war er für die Führung der Kaſſe ver- hof, ſowie . lirſtation im ſtädtiſchen Kranken- ſchiffe „Moroſini“ und von den anderen im Hafen 
antwortlich. Als nun die Republik nnter dikta⸗ hauſe. 


toriſcher Gewalt das Licht der Welt erblickte und 
der Baron abgeſetzt war, wurde er auch ſofort 
angeklagt, öffentliche Gelder veruntreut zu haben. 
In tumultuariſcher, geſetzwidriger Weiſe, in Ab- 
weſenheit irgend eines Beamten des Staates 
wurde die Kaſſe unterſucht und ein Fehlbetrag 
von 178 Contos feſtgeſtellt. Auf die Ausſagen 
einiger früher abgeſetzter und beſtrafter Tele⸗ 
graphenbeamten, die ihren jetzt recht⸗ und macht⸗ 
loſen Direktor zu verderben gedachten, wurde 
dieſem die Schuld beigemeſſen und gleichzeitig das 
Gerücht ausgeſtreut, er habe das Geld für ſich 
verbraucht. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer traf heute Nacht 2 Uhr 25 Minuten 
mittelſt Sonderzuges auf der Durchreiſe nach 
Pyritz hierſelbſt ein, auf dem Bahnhof war nur 
der Herr Polizei⸗Direktor Tuon und einige Polizei⸗ 
beamte anweſeud. Ohne Aufenthalt fuhr der Zug 
nach Pyritz weiter, woſelbſt beute das Hauptquartier 
des General⸗Kommaudos des Garde⸗Korps iſt. 
Von Pyritz begiebt ſich der Kaiſer mittelſt 
Fuhrwerks nach Leine in das Manöverterrain, 
woſelbſt bereits um 6 Uhr die Inſpizirung des 
Gardekorps begann. In Altgrape war ſeitens 
des Kreiſes eine Ehrenpforte errichtet. Die 
Inſpizirung fand auf dem Terrain zwiſchen 
Wierow⸗Selchow und NaulinNeufalkenberg ſtatt. 
Nach der Inſpizirung fuhr Se. Majeſtät nach 
Pyritz zurück, woſelbſt am Bahnhof der Krieger⸗ 
verein Pyritz Aufſtellung genommen hatte. Auf 
der Rückfahrt von Pyritz traf Se. Majeſtät um 2%, 
Uhr wieder auf dem hieſigen Bahnhof ein und fuhr 
ohne Aufenthalt nach Swinemünde weiter. In 
Swinemünde iſt, wie uns von dort gemeldet 
wird, ein überaus feſtlicher Empfang bereitet, 
alle Straßen prangen im Flaggen⸗ und Blumen- 
ſchmuck und aus der Umgegend und den Bade⸗ 
örtern ſind zahlreiche Patrioten eingetroffen, um 
den Kaiſer zu begrüßen. Der kaiſerliche Zug 
wurde nach dem Eintreffen ſogleich auf der 
A nach dem Hafen dirigirt, woſelbſt der 
aiſer an Bord Seiner Yicht „Kaiſeradler“ 
ging. Hier fand auch die kaiſerliche Tafel ſtatt. 
Die morgige Flotten⸗Revue auf der Rhede vor 
Swinemünde wird Se. Majeſtät an Bord des 


— Mit dem geſtrigen Tage haben die 
Stettiner Zentralhallen die Winter⸗ 
Saiſon eröffnet und ſchon die erſte, zahlreich 
beſuchte Vorſtellung hat bewieſen, daß die Direktion 
bei dem Engagement der Spezialitäten großes 
Geſchick bewieſen hat, denn faſt jede Nummer 
erntete lebhaften Beifall und auch an Viel⸗ 
feitigfeit läßt das Programm nichts zu wünſchen 
übrig. Da präſentirte ſich in Sgr. und 
Sgra. Maningo ein Künſtlerpaar auf dem 
hohen Drahtſeil, welches kaum Konkurrenz zu 
fürchten braucht, denn auf dem dünnen Tele⸗ 
graphendraht führen dieſelben Doppellauf aus, 
wobei die Frau in der Mitte des Seiſes ein Um⸗ 
gehen des Mannes vornimmt, aber am gefähr⸗ 
lichſten erſcheint es doch, wenn Sgr. Maningo 
ſeine Partnerin auf den Schultern über den 
ſchwankenden, unſicheren Luftpfad trägt. Weiter 
überraſchten die Leiſtungen von Willy und Chady, 
den kleinen Akrobaten und Kraftmenſchen, deren 
Muskelkraft erſtaunlich iſt. Ein ſehr geſchickter 


vor Anker liegenden Schiffen antworteten, meldete 
plötzlich die Ankunft des Königs Umberto. Der 
König und ſein Gefolge wurden von dem Grafen 
von Turin und den Miniſtern Giolitti Pello 

und Saint Bon am Bahnhof erwartet und na 

dem Feſtplatz geleitet. Der König wurde in den 
Straßen von dem Volke, das dichtgedrängt Spa⸗ 


lier bildete, ſeyr lebhaft begrüßt. Saft alle Häu⸗ 
ſer der Stadt waren mit Teppichen, Fahnen und 
Blumengehängen prachtvoll geſchmückt. 


Kurz 
vor 11 Uhr langte der König unter dem 
brauſenden Beifallsjubel des 
Volkes auf der Piazza Vittorio Emanuele 
an, die Muſik intonirte die Königshymne. 
Die Piazza gewährte einen herrlichen Anblick: 
an den Söllern, Erkern und Balkons waren die 
Wappen der italieniſchen Städte angebracht und 
faſt überall ſah man Täfelchen, auf denen hiſto⸗ 
riſche Worte aus den Reden und Proklamationen 
Viktor Emanuels ſtanden. Punkt elf Uhr fiel 
auf ein gegebenes Zeichen die Leinwand, die 
das Denkmal umhüllte. Der Sindaco von 


Jongleur arbeitet mit auffallender Schnelligkeit Livorno, Herr Coſtella, hielt die Feſtrede. Dann in⸗ 


und führt auch einige neue Tries vor. Für den 
Humor iſt in ausreichender Weiſe geſorgt. Ein 
Unikum in ſeiner Art iſt der Miniaturkomiker 
F. Fiſcher, obwohl derſelbe kaum vier Fuß hoch 
iſt, dürfte er doch der beſte und gelenkigſte Tanz⸗ 
komiker ſein. Eine überaus erheiternde Nummer 
bieten ſodann die Muſikfantaſten D'Oretty, deren 
Konzertſtücke mit Schellen ganz virtuos aus⸗ 
geführt werden, während ihr Schlußſtück ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit hervorrief. Mit Beifall wurde 
ferner Frl. Kröchert überſchüttet, eine echte 
Berliner Soubrette, welche durch Chic und 
Feſchheit die Gunſt des Publikums von neuem 
errang. Zum Schluß der Vorſtellung trat der 
Fiſchmenſch Kolling⸗Müller in ſeinem Waſſer⸗ 
baſſin auf und verblieb u. A. 3 Minuten hinter⸗ 
einander unter Waſſer, erſt trank und rauchte 
derſelbe im naſſen Element, welches er mit einigen 
Goldfiſchen theilt. Jedenfalls war der Geſammt⸗ 
eindruck der Vorſtellung ein ſehr guter und läßt 
ſich ein Beſuch der Zentralhallen bei dieſem 
Enſemble warm empfehlen. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 1. September. Geſtern traf Notirung 


der Matroſe Brandenburg zum Beſuche feiner 


Flaggſchiffs der Flotte, dem Artillerie⸗Schulſchiff hier wohnhaften Eltern aus Hamburg ein, derſelbe 


„Mars“ abnehmen. 

— Von Hohendurg kommend traf heute 
Vormittag 10 Uhr 28 Minuten mit dem Berliner 
Schnellzug Chriſtian IX., König von Dänemark, 
hierſelbſt ein. Zum Empfange hatten ſich auf 
dem Bahnhof die Herren Polizei⸗Direktor Thon, 
der däniſche Konſul Rudolf und der Kapitän 
der geſtern bereits hier gelandeten königl. Dampf⸗ 
Dacht „Dannebrog“ eingefunden. Nach einer 
kurzen Begrüßung, bei welcher Herr Konſul 
Rudolf dem König einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichte, beſtiegen die Herren die bereitſtetenden 
Equipagen und fuhren das Bollwerk entlang zum 
Dampfſchiffbollwerk, woſelbſt der König die 
„Dannebrog“ beſtieg und die Weiterreiſe nach 
Kopenhagen fortſetzte. 

* Bereits geſtern Abend hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des Patriotiſchen Kriegerver- 
eins im Koötz'ſchen Etabliſſement zu einer 
Sedaufeier vereinigt, bei welcher die Muſik⸗ 
kapelle des Engelhardt im Garten 
konzertirte. Etwa gegen 9/9 Uhr wurde das 
eigentliche Feſt durch den Vorſitzenden Herrn 
Gymnaſiallehrer Dr. Wehrmann eröffnet. 
Ein gut geſchulter Chor von Schülern des Ma- 
rienſtiftggymnaſiums trug mehrere Lieder vor, 
mit welchen die Sänger lebhaften Beifall ernte⸗ 
ten. Sodann hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. 
Schultz eine Feſtanſprache, in welcher er die 
Bedeutung des Sedantages darlegte und mit 
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer ſchloß Redner, worauf die 
Nationalhymne geſungen wurde. Auch einige 
Geſangsvorträge wurden noch zu Gehör gebracht. 

ieran ſchloß ſich eine Generalverſammlung, den 

chluß beendete ein Kränzchen. Der Feier wohnte 
auch, wie wir noch erwähnen wollen, der Herr 
Bezirks⸗Kommandeur Major a. D. Stadtrath 
Gae de bei. 

Die heutige Sedanfeier verlieh der Stadt 
das übliche feſtliche Gepräge, die Häuſer zeigten 
reichen Flaggenſchmuck, die Kinder eillen in feſt⸗ 
licher Kleidung zu den Schulfeiern. Schon in 
früher Morgenſtunde erſchallte Glockengeläut und 
Choralmuſik vom Jakobikirchthurm. In den 
Schulen fanden die üblichen Schulfeierlichkeiten 
ſtatt, beſtehend aus Geſang und patriottſchen An- 
ſprachen. Die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule mar⸗ 
ſchirte unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach 
dem Turnplatz in der Fichteſtraße, woſelbſt nach 
Geſang und Anſprache Turn⸗ und Jugendſpiele 
vorgenommen wurden. 

Auf dem Exerzierplatz bei Fort Preußen 
hatten ſich Gemeinde- und 
u verſammelt, bei welcher u. g. auch der 

egierungspräfident v. Sommerfeld zugegen 
war. Mit einem Konzertſtück begann die Feſt⸗ 
lichkeit, worauf von den ſämmtlichen Schülern 
das Lied: „Stimmt an mit hellem hohen 
Klang“ geſungen wurde. Die von den Schülern 
ausgeführten Freiübungen fanden allſeitige Be⸗ 
friedignng. Alsdann vergnügte ſich die Jugend 
an allerlei Spielen, bis das Signal zum Sam⸗ 
meln gegeben wurde und die Schüler um die 
Tribüne herum Aufſtellung nahmen. Herr Net 
tor Backhaus hielt nunmehr die Feſtrede. 
Heut vor 22 Jahren, ſo führte Redner aus, ging 
ein Jubel und eine Freude durch Deutſchland, 
hervorgerufen durch die großen Ereigniſſe, welche 
geſchehen. Ein Kaiſer wurde geſtürzt, damit der 
andere auf den Thron erhoben werden konnte. 
Aber woher waren ſolche Erfolge zu erzielen? 
Einmal weil es Gottes Fügung war, als auch 
zum anderen, weil ſich alle Krieger einig waren; 
die Einigkeit, ſie machte es. Man brachte 
Opfer. Nun liege es an uns, das zu bewahren, 
was 1870—71 errungen ſei. Die Schüler 
müſſen bekannt gemacht werden mit den Ereig⸗ 
niſſeu und Thaten von damals, damit auch fie 
ſpäter ihre Schuldigkeit thun können, und 
wenn es ſein müſſe, ſtark ſeien, Opfer zu 
bringen. Dazu jet ja auch Turnen und 
Spielen, an denen ſie, die Kinder, heute bewieſen 
ätten, daß fie etwas gelernt hätten. Auch das 

urnen erinnere an die Kriegszeit, wenn es 
auch ein friedlich Getreibe ſei. Wohl wollen 
auch wir, daß unſer Volk der Friede erhalten 
bleibe, wie es ja erſt recht unſer Kaiſer wolle. 
Gott ſchütze und — ihn weiter. Begeiſtert 
ſtimmten die Anweſenden in das vom Redner 
ausgebrachte Kaiſerboch ein und fangen die 
Nationalhymne. Damit war das Feſt beendet und 
mit Sang und Klang gings ſtadteinwärts. 

* Wegen Majeſtatsbeleidigung iſt heute in 
Grabow der Arbeiter Michaelis verhaftet und 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Die en: Oberpräſident und Staats⸗ 
miniſter a. — von Puttkamer, Polizei-Direktor 
Thon und Bürgermeiſter Gieſebrecht beſichligten 


ittelſchulen zu einer 4 


war auf dem Bahnhofe in Stralſund ärztlich 
unterſucht und geſund befunden worden. In der 
Wohnung ſeiner Eltern hatte B. jedoch einen 
Cholera⸗Anfall, er wurde in die Jſolir⸗Baracke 
der mediziniſchen Klinik gebracht, woſeldſt er heute 
verſtarb. Es iſt überhaupt nichts unterlaſſen 
worden, um ein Weiterverbreiten der Krankheit 
zu verhindern und hoffen wir zuverſichtlich, daß 
dies auch gelingen wird. In ärztlichen Kreiſen 
unterliegt es keinem Zweifel, daß es ſich um aſia⸗ 
tiſche Cholera handelt. In den Entleerungen det 
B. ſowie der Bettwäſche find Komma⸗Bacillen in 
großer Menge gefunden worden. Ob jedoch wirk⸗ 
lich ein Fall von aſiatiſcher Cholera vorliegt, läßt 
ſich erſt morgen, nach Beendigung der bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchungen, mit Beſtimmtheit ſagen. 
Wolgaſt, 1. September. Wie der „Neuw. 
Poſt“ von zuverläſſig untrrrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, hat die königliche Staatsregierung 
ſich bereit erklärt, die 8 Bollwerks, 
ſowie die Anlegeſtellen für den Trajekt⸗Dampfer, 
die Koſten der Unterhaltung als auch die noth⸗ 
wendigen Baggerungen hierſelbſt zu übernehmen. 
Mit dieſer Zuſage ſteht alſo nunmehr der end⸗ 
lichen Ausführung des Projekts, Wolgaſt mittelſt 
einer Dampfführe mit der Inſel Uſedom zu ver⸗ 
binden, nichts mehr im Wege. Wie bereits 
früher berichtet, wird nach Ankauf der beiden 
Fährgrundſtücke beabſichtigt, ein Dampffährboot 
mit Schraubenpropeller zu beſchaffen und in Be⸗ 
trieb zu ſetzen und alsdann den geſammten Fähr⸗ 
betrieb einſchließlich der mit der Wolgaſter Fähre 
verbundenen Gaſt⸗ und Landwirthſchaft zu ver⸗ 
achten oder nach Umſtänden in eigener Regie zu 
etreiben. 

Stralſund, 1. September. Die großen 
Herbſtübungen nehmen mit dem morgigen Tage 
ihren Anfang. Früh um 4 Uhr wird die Ueber⸗ 


tonirten ſämmtliche Muſikkapellen den Königsmarſch, 
während der König mit dem Grafen von Turin 
und den Miniſtern das Denkmal beſichtigte und 
ſich längere Zeit mit dem Schöpfer der herrlichen 
Statue, dem Bildhauer Rivalta unterhielt. Zu⸗ 
letzt wurde von den Kapellen des 37. und 38. 
Infanterie⸗ Regiments der von Mascagnt 
komponirte Triumphmarſch geſpielt, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. 


Börſen⸗Berichte. 
Hamburg, 1. September, Nachm. 3 Uhr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 66,50, per Dezember 
66,25, per März 65,75, per Mai 65,75. — 


Behauptet. 
Hamburg, 1. September, Nachm. 3 Uhr. 
adermartt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 PpCt, Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
per September 14,10, per Oktober 13,62'/,, per 
Dezember 13.50, per März 13,77½. — Stelig 
Bremen, 1. September. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Jaßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum 
wolle ruhig. 5 
Wien, 1. September. Getretdemarkt. 
Weizen per Herbit 7,60 G., 7,63 B., per Früh⸗ 
jahr 7,95 G., 7,98 B. — Noggen per Herbſt 
6,62 G, 6,65 B., per Frühjahr —,— G., —,.— 
B. — Mais per Auguſt September —,— G., 
—.— ., per Mai⸗Juni 1893 5,58 G., 5,65 B. 
— Hafer per Herbſt 5,85 G., 5,88 B., per Früh⸗ 
r —.— G., -= B. 
terdam 1. September, Nachmittags. 
Baucaziun 57,25. 
Amsterdam, 1. September 
Kaffee good ordinary 55,25. 
Amſterdam, 1. Sepfember, Nachmittags. 
Weizen per Herbſt 178, per März 182. Rog⸗ 
gen per Oktober 135, per März 135. 
Antwerpen, 1. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. 
Hafer weichend. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 1. September, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffintrtes, Type weiß loko 13,75 bez. 
u. B., per September 13 bez, 13/8 B. 
per nn 13,75 8, per Januar⸗März 14 B. 


— 


Java⸗ 


8 1. September, Nachm. M ou 
inder (Schlußbericht) beh., 88 / loko 
37,25—37,50. Weißer Zucker ruhig, Nr 
3 per 100 Kilogramm per September 39,00, 
per Oktober 39,00, per Oktober⸗Januar 39,00, 
per Januar⸗April 39,621],. 

Paris, 1. September. Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, per Sep⸗ 
tember 21,90, per Oktober 22,10, per Novem- 
ber⸗Februar 22,60, per Januar⸗April 23,00 
Roggen ruhig, per September 13,90, per 
Januar-April 15,00. Mehl weichend per Sep⸗ 
tember 50,70, pex Oktober 50,70, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 50570 ), per Januar⸗April 51,10 


fahrt der Truppen nach Rügen erfolgen und zwar Rübe ö 1 ruhig, per September 55,00, per Okto⸗ 


die Infanterie mittelſt Trajekts nach Bahnhof f 
Altefähr und die Artillerie von Franzenshöhe aus Findet f 


nach Grahlerfähre. Die Landungsbrücke bei Fran⸗ 
zenshöhe iſt für den Transport der ſchweren Ge⸗ 
ſchütze noch durch eine beſondere Bohlenlage ver⸗ 
ſtärkt worden. Nach geſchehener Ueberſetzung 
marſchiren die Truppen direkt nach en, um 
dortſelbſt und in der Umgegend Quartier zu be⸗ 
ziehen. Am nächſten Tage nehmen alsdann die 


kovember + Dezember 55,75, per 
56,75. Spiritus ruhig, per 
September 45,75, per Oktober 44,75, per No 
vember⸗Dezember 43,50, per Januar⸗April 44,25. 
— Wetter: Schön. 
Paris, 1. September, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


Kours vom 31. 


5 
Uebungen ihren Anfang. ver Ba Me Per enen 10 0 a 9990 
Stralſund, 1. September. Mit Rückſicht 4½% Aue — — 
auf die Choleragefahr find die öffentlichen Tanz⸗ —— Be% Nate 92,15 91.75 
luſtbarketlen für morgen und die folgenden Sonn- Oeſterr. Goldrente ...... 90780 97% 
tage verboten worden. 4% 5 ln “| 94,621] 94,18 
— rn — nn Lie 0 :. — — — — 
ee ue. 4% Rufen de 1889. 9 096% 
Vermiſchte Nachelchten. See n lc %, 0 
Königsberg i. Pr., 2. September. (Tele- | Convert. Türken.. 21,.52¼ͤ 21,37 
graphiſche Meldung.) Ein Theil des Gerüftes, ee . 8925 | 87,00 
; e wegen vorzune % prloll. Türk Obligationen. | 440,00 440,00 
welches im hieſigen Schloſſe wegen vorzunehmen. Frasgoſen ö 0 
7 en My . 1. 115 e TEN 41125 639 75 
achmittag ein, erſon erſchüttet „ Priorkäten ä ' . 
und en bia noch 4 lebend hervorgezogen. gau que eee ed 2 155 
Einer verſtarb jedoch auf dem Transport nach „ d Paris 675.00 | 670,00 
8 Fee Acht Verſchüttete waren ſo⸗ 85 3 5 5111300 ‚217,00 
ort tobt, Oredit fomeier.. ......courroe. g 105, 
Königäberg i. Pr., 2. September. (Wei cle 140,00. | 140,00 
ie Men.) "Dre geiebeie Gala des er Funke | 00 | = 
rüſtes wurde dadurch berurſacht, daß ein in Ar⸗ 50% hohlen] —— | 
beit befindliches Geſims ſich loslöſte und im Her⸗ Nio Tinto⸗Altten er 988,75 375.00 
unterfallen das ſehr ſtarke Gerüſt zerſchmetterte. Suez kanal⸗Aktlen. 2740.00 (2752.00 
Wer die Schuld an dem Unglücke trägt, iſt noch Gaz Porlel en. u [re 
nicht feſtgeſtellt. Unter den ums geben gelom⸗ Credit Lyonnais ... u... +... 810,00 25 
menen Perſonen befinden ſich die Bildhauer und a 2 — Fr. el TRrung .. —,— ) 7 
Steinmetzen Kampanner, Petzold, Lapperdt und . 4e Prana ue 
Pabſt aus Berlin. Ville de Baris de isi... . —— ee 
annover, 2. September. Die Wittwe Tabacs Ottom zursencee- | 396,00 J 894,0 
des weiland Oberſilieutenant von Rauſchenplat, 2¾ Cons. Augl. . 4 12 
geb. v. Corbin, in Endernich bei Bonn hat für 2217 auf deutſche Platze 8 Mi 122% en 
die Stadt Hannover ein Vermächtniß geſtiftet, Wechſel auf London kurz. 28430 25.16% 
welches rund 300 Mark beträgt. Dieſe W e . 20051 20681 2 
Summe ſoll ſeitens der Stadt verwaltet werden “ir © ee | 20812 
und wenn der Jonrs auf 450,000 Mart ange, bid i. 4300043400 
wachſen ift, ſollen die Erträge aus 150,000 Mark Comptoir d’Escompte neue —— 1510,00 
als Stipendien für Studirende Verwendung Robin n⸗ Aktien 488,75 | 88,75 
finden. Sobald dann die 450, Mark auf Neue Rente.. — 4 — 
600,000 Mark gewachſen find, tritt die Stadt als Portugieſe nn. 24,00 24,00 
Nutznießerin ein. Die Stadtverwaltung wird 3% Rufen. „un . 79,20 | 79,15 


ſich demnächſt darüber ſchlüſſig zu machen haben, 


Vendon, 1. September, 96% Java ⸗ 


ob fie gewillt fit, das Vermächtniß zu über⸗ zu der loko 15,50, ruhig. — Rübenroh⸗ 


nehmen 


— Ueber die Einweihung des Viktor 


Emanuel -Denkmals in Livorno wird unter dem 44 


28. Auguſt von dort geſchrieben: „Heute früh um 


8 Uhr bewegte ſich von der Piazza Ciſternone aus Weizenladungen angeboten. — Wetter: 


ein impoſanter Feſtzug, dem mehrere Muſikkapellen 
voranſchritten und etwa 130 Fahnen verſchiedener 


Gewerke vorangetragen wurden, nach dem Plage, rants 41 Sh. 10% 


auf dem das neue Denkmal errichtet iſt und 
nahm hinter dem Monument Aufſtellung. Ein 


olera⸗ Kanonenſchuß, der vom Fort Nuova aus abge⸗ 


zucker loto 14,12, matt. Centrifugal Cuba —. 
London, 1. September. Chilt⸗Kupfer 
‚50, per 3 Monat 45,00. 
London, 1. September. An der Küfte 4 
— 414 
Glasgow, 1. tember, Nachm. No b⸗ 
etjen. Se Mixe numbers war⸗ 
91 Septemver Die Borräthe 


von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
398,041 Tons gegen 501,185 Tons im vorigen 


waltung der Telegraphen befaſſen und noch[ Baracken auf Grützmacher's Hof, dem Bahn- (geben wurde, und dem die Schüſſe vom Panzer⸗ Jahre. 


verſammelten 83 


leum. (Anfangskourſe) Pipe line cer ifi⸗ 
cates per Oktober —,.—. Weizen per De 
zember 83,62. 


t „1. September. Wechſel auf Lor⸗ 
din 4,86½. — Petroleum in Newport 6.10, 
in Philadelphia 6/05. rohes (Marke Parkers) 
5,55. Pipe line 'wertif- per September — D. 
55 C. Mehl 2 D. 95 C Rother Bin 
ter Weizen lolo — D. 79½% Rether 
Weizen per September — D. 80%, C., per 
Oktober — D. 80°, C., per Dezember — D. 
% C. Getreidefracht 1½ Mais 
per September 56. Zucker 3. Schmalz 
loko 7,85. Kafſe⸗ Ries Nr 7 14/. Kaffee 
per Oktober ord. Rio Nr. 13.35 Kaffee 
per Dezember or.. to Nr. 7 13,10. Weizen 
(Anfanas⸗Kours er Dezember 84 /. 
Newyork, 1. September. — — 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
8 der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 189,000, do. nach Frankreich 16,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 86,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 34,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 1. September, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Septem⸗ 
ber 4,62½ Käufer, per Dezember 4,72¼ Ver⸗ 


käufer. 

Bradford, 1. September. (W. T. B.) 
Wolle ſtetig, mehr Geſchäft, Mohair⸗Wolle ſtramm, 
Alpakka ſteigend, Garne belebter, Stoffe ruhig. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Berlin; 1. September. (W. T. B.) Seine 
Majeſtät Kanonenboot „Wolf“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Hellhoff, iſt am 28. Auguſt 
er. in Newſchwang eingetroffen und beabſich⸗ 
tigt am 3. September nach Tientſin in See zu 
gehen. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Mons, 2. September. In Frameries fand 
auf 610 Meter Schachttiefe eine große Gruben⸗ 
exploſion ſtatt. Bisher ſind 25 Todte zu Tage 
gefördert worden. Die Rettungsarbeiten ſind 
ſchwierig wegen Einſturzes der Minengänge. Die 
genaue Ziffer der Todten iſt noch unbekannt. Die 
Nachforſchungen find wegen der ausſtrömenden 
Gaſe ſehr ſchwierig weiterzuführen. Die Polizei 
und Gendarmerie von Mons halten die Orb, 
nung aufrecht. Eine ungeheure Menſchenmenge 
umlagert die Unglücksſtätte. Es iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden, wem die Verant- 
wortung beizumeſſen iſt. 

Ein weiteres Telegramm giebt die Zahl der 
Zobten auf 40 an. Bereits in den Jahren 1879 
und 1885 baben ſich ähnliche Unglücksfälle 
ereignet. Unter den Todten befindet ſich auch ein 
junger Ingenieur welcher ſich vor kurzer Zeit 
verlobt hat. 

Corunna, 1. September. Der deutſche 
Dampfer „Berlin“, welcher mit Reis befrachtet 
aus Antwerpen hier eingelaufen iſt, wurde unter 
zehntägige Quarantäne geſtellt. Die Lapung 
wurde ſorgfältig geräuchert. 

London, 1. September. Eine Reuterſche 
Meldung aus Newyork von heute beſagt: Die 
durch die Cholera hervorgerufene Panik beeinflußte 
die Börſe in hohem Maße, es lagen zahlreiche 
Verkaufsordres vor, ſeit langer Zeit gab es keine 
ſolche Panik und keine ſolche Baiſſe. 

London, 2. September. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Buenos⸗Ayres: Geſtern iſt 
Varela zum Senats⸗Präſidenten gewählt worden, 
der frühere Senats⸗Präſident Roca blieb mit 
zwei Stimmen in der Minorität. 

London, 2. September. In einem Finanz, 
artilel des „Daily Telepraph“ heißt es, in einer 
demnächſt ſtattfindenden Verſammlung von An⸗ 
theilhabern der Bank von England werde dem⸗ 
nächſt über die Liquidation des Hauſes Baring 
berichtet werden. Mau ſchätze das zu Ende des 
Jahres 1893 zu erwartende Ergebniß erheblich 
höher als bisher angenommen werde und 
glaube, daß die Garanten keinerlei Einzahlungen 
würden zu machen haben. — 

Pet 2. September. Hier tritt 
neuerdings das Gerücht mit aller Beſtimmtheit 
auf, daß Miniſter Giers definitiv zurücktreten und 
durch Schiſchin erſetzt werden ſoll. 


— — .U«..— — — 


theure 
Gross- 
und 


Meine geliebte 
Mutter, unsere gute 
mutter, Urgrossmutter 
Tante 
Frau Geheime Commerzienrath 


pauline Schlutow 


geb. Schnäckel 
ist gestern Abend gegen 11 
Uhr, im eben vollendeten 
80. Lebensjahre, sanft ent- 


schlafen. 
Albert Schlutow, 
Geheimer Commerzienrath, 


Nelly von Flügge, 


geb. Schlutou, 

Dr. Erich von Flügge. 
Königl. Landrath, 
Wilhelm v. Flügge. 
Henning v. Flügge. 
Sofie Reinhard. 

Die Beerdigung findet statt 
am Montag; den 5. September, 
Morgens 9 Uhr, vom Trauer- 
hause Rossmarkt 1. 

Stettin, Winsen a. d. Luhe, 

2. September 1892. 


Netsyörf, 1. September, Vorm. BPetro- 


| 


